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Informationen und Kontakt zur 
Organisation von Wirtschaft trifft 
Wissenschaft 2019:

Dr. Daria Meyr
Tel.: 03496-675314, E-Mail: daria.meyr@
hs-anhalt.de

Wirtschaft trifft Wissenschaft 2019

 Wirtschaft trifft Wissen-
schaft ist eine gemeinsame Veranstaltung 
der Handwerkskammer Halle (Saale), der 
IHK Halle-Dessau sowie des KAT-Netzwerks – 
jedes Jahr mit einem anderen Schwerpunkt. 
Ein Rückblick auf 2018 findet sich auf der 
KAT-Homepage.
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01/29/19

Forschung beginnt: Wie die Brennstoffzelle zum Energiespeicher wird

Die Frage trifft einen der wichtigsten Punkte der Energiewende: Wie lässt sich Strom aus 
Wind und Sonnenenergie speichern? Eine Antwort suchen Wissenschaftler*innen von der Ot-
to-von-Guericke-Universität Magdeburg mit einem Projekt in einer neuen Art der Brennstoff-
zelle. Die Forschung wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie mit 1,3 Millionen 
Euro gefördert. Mehr zu „RE-FLEX“ auf der Homepage der Uni Magdeburg.

01/29/19

Kooperation: Kommune, Unternehmen und Hochschule gehen Digitalisierung 
gemeinsam an

Einzelne Initiativen gab es bereits - jetzt gibt es ein Digitalisierungszentrum. In Merseburg ha-
ben sich verschiedene Partner zusammengeschlossen, um von bisherigen Erfahrungen zu pro-
fitieren und zukünftige Projekte gemeinsam anzugehen. Das regionale Digitalisierungszentrum 
für den Saalekreis wird mit rund 183.000 Euro vom Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft 
und Digitalisierung des Landes Sachsen-Anhalt gefördert. Die Stadt Merseburg beteiligt sich mit 
rund 46.000 Euro. Bis Ende 2020 soll es erste Ergebnisse zu den Themen 3-D-Druck, Stationärer 
Handel/Online-Handel sowie Datenschutz und IT-Sicherheit geben.

02/05/19

Gründerlabor: Digitales und Maschinenbau verbinden

Wer Maschinenbau studiert und eine Geschäftsidee hat, kann diese jetzt in einer digitalen Werk-
statt an der Hochschule Anhalt testen. Möglich wird das durch den neuen ego.-Inkubator CAx 
am Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen. Mit Hilfe der 
Projektleiter können alle Schritte der Maschinenbau-Prozesskette betrachtet werden: Entwurf 
- Prototyp - Fertigung - Qualitätsprüfung. Der neue ego.-Inkubator wird durch EFRE-Mittel ge-
fördert. Ansprechpartner am Hochschulstandort in Köthen sind Prof. Dr. Carsten Schulz (03496-
672330, carsten.schulz(at)hs-anhalt.de) und Kerstin Palatini, M.A. (03496-672337, E-Mail: ker-
stin.palatini(at)hs-anhalt.de).  

02/26/19

Tagung der Museen: Herausforderung Digitalisierung

Die Erfahrungen mit digitalen Möglichkeiten sind in Museen so unterschiedlich wie ihre Be-
stände selbst. Das zeigte einmal mehr die Tagung des Museumsverbandes Sachsen-Anhalt e.V. 
am 20. Februar 2019, für die sich dieser erneut mit der Hochschule Harz zusammenschloss. 
Während einige Referenten schon über abgeschlossene Projekte sprechen konnten, stehen an-
dere noch am Anfang und konnten sich Inspirationen holen. So stellte etwa Dr. Christian Gries 
von der Landesstelle für nichtstaatliche Museen in Bayern 53 Digitalisierungsprojekte vor und 
verwies zugleich auf die fabulAPP – ein Baukasten-System für zeitgemäßes digitales Storytelling 
in Museen. Damit unterstrich er eine Botschaft der gesamten Tagung: das große Thema Digitali-
sierung lässt sich nur in kleinen Schritten angehen. Mehr zu der Tagung mit mehr als 100 Vertre-
terinnen und Vertreter von Museen, Ministerien, Kommunen, Landkreisen und Verbänden aus 
Sachsen-Anhalt, Thüringen und Niedersachsen auf den Seiten der Hochschule Harz.

Meldungen

http://www.ovgu.de/Presse+_+Medien/Pressemitteilungen/PM+2019/Januar/PM+07_2019-p-70038.html
http://www.mv-sachsen-anhalt.de/
https://fabulapp.de/
https://www.hs-harz.de/forschung/forschungsnews/news/detail/News/niemand-kann-die-digitalisierung-aussitzen/
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03/03/19

Forschung geht weiter: Integriertes Flüchtlingsmanagement

Der Redebedarf wurde mit der Zahl der Teilnehmer*innen sichtbar: Mehr als 30 Vertreter*in-
nen von Bundes- und Landeseinrichtungen, Kommunalverwaltungen, Trägern der Freien Wohl-
fahrtspflege, Migrantenorganisationen, des Flüchtlingsrats sowie andere Engagierte mit und 
ohne Fluchthintergrund kamen am 21. Februar aus ganz Sachsen-Anhalt nach Halberstadt, um 
sich erneut zu Fragen der Flüchtlingsintegration auszutauschen. Es war bereits der vierte Work-
shop, zu dem die Hochschule Harz im Rahmen des IntegriF-Projekts  eingeladen hatte - diesmal 
zum Thema AnkER-Einrichtungen in Theorie und Praxis. Aus der Sicht der Praxis referierte Eck-
hardt Stein von der Zentralen Anlaufstelle für Asylbewerber (ZASt) in Halberstadt. Als eine der 
vielen Herausforderungen für die Mitarbeiter*innen stellte er heraus: Wie setzt man gesetzliche 
Vorgaben gegenüber Menschen um, die zum Teil mit schweren Traumata und Schicksalen in die 
ZASt kommen? Anschließend ging es in den von Prof. Dr. Birgit Apfelbaum, Robin Radom B.A. 
und Stefan Apitz B.A. moderierten Erfahrungsaustausch. Die Wissenschaftler*innen streben 
mit ihrer Forschung einen transnationalen Vergleich von integrierten Konzepten des Flücht-
lingsmanagements an, die in Deutschland seit 2015 verstärkt auf Ebene des Bundes und der 
Länder implementiert werden. So diskutierte das IntegriF-Team Fragen dazu zuletzt auch mit 
belgischen und finnischen Partnern  in der ersten Aprilwoche im Rahmen eines Arbeitstreffens 
in der Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt bei der EU in Brüssel. Mehr zum Projekt und den 
Ergebnissen der IntegriF-Workshops auf den Forschungsseiten der Hochschule Harz. 

03/28/19

Forschung geht weiter: Akademische Vermittlung von SAP

Die Hochschule Harz trägt als eine der ersten deutschen Bildungseinrichtungen den Titel SAP 
Next-Gen Chapter. Mit der Auszeichnung hebt einer der größten Softwarehersteller der Welt die 
besondere Rolle der Hochschule Harz bei der akademischen Vermittlung seiner Technologien 
hervor. Zugleich zieht SAP die Hochschule Harz damit in seinen Expertenkreis für neue Heraus-
forderungen. Mehr dazu auf den Presse-Seiten der Hochschule Harz.

05/14/19

Forschung legt vor: Smartphone-App führt zu Motiven von Feininger

Mit Unterstützung der Hochschule Merseburg haben das Kunstmuseum Moritzburg und das 
Stadtmarketing Halle (Saale) einen neuen Rundgang durch die Stadt entwickelt, der zu den 
Motiven der bekannten Halle-Motive des Künstlers Lyonel Feininger führt. Dazu gehört: eine 
Smartphone-App, die neben einer Broschüre und neuen Informationstafeln Feiningers Bilder 
audiovisuell neu erlebbar macht. Die Konzeption verantworteten Master-Studierende der Ange-
wandten Kultur- und Medienwissenschaften. Mehr dazu auf den Presse-Seiten der Hochschule 
Merseburg.

05/17/19

Startups mit Kapitalbedarf: Jetzt zum Investforum Pitch-Day bewerben

Für die erste Bewerbungsphase brauchen Gründerinnen und Gründer ein kurzes Profil und ein 
aktuelles Pitch-Deck. Der Kapitalbedarf sollte zwischen 50.000 und 5 Millionen Euro liegen. Bis 
zum 28. Juli 2019 können die Unterlagen eingereicht werden: www.investforum.de/pitchday. 
Wer am 19. September dieses Jahres vor den Investoren pitchen darf, entscheidet eine Jury. Für 
die Ausgewählten inklusive: Knowhow und Coachings aus der Startup-Branche. Zusätzlich war-
tet wie in den vergangenen Jahren auf den überzeugendsten Pitch auch wieder ein Preisgeld. 

Prof. Birgit Apfelbaum im Workshop am 21. 
Februar in Halberstadt. 

https://www.hs-harz.de/forschung/ausgewaehlte-forschungsprojekte/integrif-ii/
https://www.hs-harz.de/pressemitteilungen/
http://www.investforum.de/pitchday
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